
VO.:  a freien en aus etiroHien Tage ich arbeıten Nach angerer e1ıt kam zuruck
mich, dem Zusammenhang sehr und bat mich, ihm en, eine Stelle als

Religionslehrer bekommen. Se1in Tiebetont wIrd, die ırche sSel1 naturlich keine
‚„„‚Demokratie“‘. Die Begrundung, INa  - konne Nirgends geht den Menschen w1ıe 1ın

namlıch ber die Wahrheıit nicht abstiımmen, der ırche
zielt Wesen des Jjegens vorbel. In kel- Ich abe ber strukturelle Maängel der KIir-

NnNe. Parlament der Welt kann Der die chenleitung geklagt Ich muß Jler bekennen,
wI1e liebenswurdig und guütig MI1r meıine Vor-Wahrheıit abgestimmt werden. Es ginge ın

der ICdoch l10oß darum, das Gemeinwe- gesetzten 1M kirchlichen Jenst egeg-
net sSiınd. TC  1C Würdentrager sind wohl

SC unter eachtung der VO.  > Christus g..
schenkten Grundstr  tur ordnen, Ww1e ım allgemeınen demutiger, guütiger, wenıger

hochfahren:! als andere eIis Es gibt bel ih-den Mitgliedern besten erscheint. Wiıs-
111e  - unendlıch viel dealısmus und ZU.

SE  5 nıC. alle, daß dıe Ordnung derTC 1n
der eıt nach Jesus ziemlich anders aussah uC. 1U  I— ganz selten Korruption.

Zum chluß mochte 1C. och meılıner Freudeeute un:! daß sich den en rdensge-
meinschaften DI1Is Tage ehr ‚„„‚demo- ber die Volkskirche Ausdruck verleihen.

Ich weiß schon, da ß S1e NUur den lıtterenkratische  6 egeln erhalten haben?
Doch N1UINl Z.U! 99  chon  .. und Freude Bel Preıis eıner gewlssen Verwaschenheıt ha-

ben ist. Aber unseIiel geistig s() Zzerr1sse-allen Maängeln und menschlichen Fehlern
11C  - eıt ist wichtig, diese integrierendehat die ırche die Otscha: der Bibel, beson-

ders die Botschaft Jesu VO. ebDenden Va- Ta 1M Volke bleiben Wiıie ehr selbst
Menschen, dıie der iırche fernstehen, WI1S-

tergott un:! seiliner unermeßlichen Gute, ireu
Urc. alle Jahrhunderte Unvor- SCIL, Was christliıchem e1s entspricht, S1e.

Man, sobald S1e eın ergehen eines aktıvenste.  ar, jeviel 1C.  9 Warme und TOS uns
Kirchenmitgliedes kritis]ıeren. Ich glaube,hne S1e fehlen wurden. Das 1C. der Welt,

das VOILI einem Wandel ın Finsternis bewahrt, ist schon viel, daß INa  - den rechten Weg
ennt. Naturlich brauchen WI1Tr auch Basısge-euchte weiıter UrCc s1e. Ungezählten Mil-

lıonen VO: Menschen wurde daser und meinden und Erneuerungsbewegungen; ich
freue mich aDer daruber, daß ıch die ırche

Wohin ihres Lebens gedeutet, leidende und
ihnen nicht erschoöpft 1Ir5C. macCc. auf

geplagte enschen ohne ahlensich
diese Weise deutlıch, daß ottes liebendes

Beispiel Jesu aufgerichtet, iınd getrostet DEC- Herz fur alle offensteht.
torben Das Geheimnis ottes un! das ’;El'
gentliche“‘ VO'  >; Welt un! en vermuittelt
die ırche vielen Symbolen un! Bıldern.
In der Feier der Sakramente wiıird das en

O0Se Schoiswohlselbst gefelert, emporgehoben, geheiligt
hne rage ist der ırche vIıel dıe Fortgesetzte Aufmunterung uUurc
1e gesundigt worden. Und doch ist die onzil
Liebestaätigkeıt, die VO  w ihr allen Zeiten
ausgeht, etwas Faszinierendes. Karıtatıves Die TC ist auf Menschen gebaut, geht
geschıeht uch VO.:  - anderen Seıten, auch ES iın auch TecC menschlich Das ist
derswo WwIrd Bewunderungswüurdiges gele1- Urchaus als pOos1ıt1v verstehen. Denn Wwa-
stet. Man So sıch uten, das übersehen. ın es vollkommen, ohne Runzeln
Doch kennzeichnet die kirchliche Geme1lin- und Falten, dann m  en WIT3

ihr daheim fuhlen, weıil aum ınerSC. eine ungewOhnliche Fruchtbarkeit 1m
uften. Wenn ich bedenke, W as ahraus, jJahr- miıt iıhr Vollendung aufnehmen onnte
eın uUuNnseIieln Kırchen für Notleidende g — So hat das atıcanum schon recht, daß
spendet wIird, wWäas VO:  - Pfarre Pfarre die ihrer und ersager atzen Auch
Carıtasausschusse leisten! Eın MIr ekann- be1l T1STUS nehmener und Sunder el-

1IC  - bevorzugten atz ein, sofern S1e fifenter, jJungerer TIesSter verließ VOT vielen Jah-
Te  5 verbittert seıinen Posten, be1l anderen und aufrichtig Sagcen. Giott sel MIr Sunder
Organisationen 1m Dienste der enschen gnadig. Das ist 1Un eın großer TOS fur
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risten, zumal WITr wIissen, daß der weiterdauernde ufgabe bleıben, der sıch
TC eiINe richtige Heıilanstalt muıt absolu- das Volk . ottes mıt ingabe wıdmen muß
ter ewahr g1ıbt den Beichtstuhl oder eın Unschatzbar fur den Kern menschlichen Da-
Aussprachezimmer, schwere Patienten SeINSsS ist die nNnun wıeder Vordergrund sSte-
hineingehen mıiıt der ung, als esunde en! Einladung Gebet und Gottesdienst.
herauszukommen. Wer mochte ıch daran ın Jahrhunderten hat die ırche wahre
der ırche nN1IC. erfreuen? erte geschenkt, da S1Ee die EKınmaligkeit el-
Das epochemachende Ereignis des atıca- Nes jeden Menschen, seın Personseıin, 1INs
NUumMms alt welterhın 1n seinem aufmun- Licht des ewußtseinser Wo iImmer WITr
ernden Bann. Das Vo  = ottes hat dort sS@e1- mıiıt Gott reden, gebrauchen WITr das vertrau-

grundlegende edeutung innerna. der te „„Du‘®®. Ihm gegenuber w1ıssen WITr uns 1MM-
ırche erhalten ‚WAarTr gelistern uch eute INerTr als Eınzelperson. Wır d  €  z Ich glaubenoch die Vorstellungen VO. tonangebenden dich! Ich 1e dich! So WwWI1e ( Gott sıiıch
Klerus und den unselbstäandiıgen ‚„tumben‘‘ leisten kann, ınem jeden VO':  - uls eın eıge-Lajij:en herum. ntgegen manchen Manıpula- NnNes Gesicht geben und auch mıiıt einem
tiıonen hat aber der Hl e1ls mitunter SPUTr-
Dar das Steuer die Hand A  MM und

unverwechselbaren harakter auszurusten,
S( bleibt jeder Gläaäubige VOT ıhm der ganıchert Jjedem Getauften der 1ICC. seinen persönliche iınzelmensch. ennoch Siındeigenen atz So S1Ind nunmehr die G lau- eine emeıinschaft eingebaut, die unNnsbenschristen Laıen ihrer Je- alt und geleıitet, ohne ZUTLXC Masse de-weıiıls verschiedenen Weise für die okale, die

ÖOrts- Oder auch die esam:'  rch mitver- gradıeren. SO koönnen WIT auch age‘) ater
uNseTI, verg1 unNns, lasset eifen USW. Un-antwortlich und auch den entsprechen-

den TemMIl1en eingeladen, ıch mıit Herz und SEeT christliches Wır ist. Ja Wort ıslVel-
ankert: ‚„Ihr alle seld Bruder, Schwestern.‘‘Sınn aIiur einzusetzen. Sie tun als Ver-

kunder die nder, als ischmutter un!: amı konnen eiıner Welt bestehen,
die ınen Einheitsmenschen maßschneidernFirmhelfer, Katecheten und Pastoralassı-

tenten. Fur den Gottesdienst wurde die Pra- mochte und mıiıt der Vernachlässigung des
Personseıins auch die Einmaligkeit einesN Christı 1mM Wort der erkundiıgung und
jeden Mitmenschen uüubersiıieht.Geheimnis der uchariıstie ındrucksvoll

klargestellt. Die etrennten T1Sten WeTl- TC erleben WITr normalerweise der
Basıs, also Pfarrbereich: ersonliche Bın-den 1U nıcht mehr chısmatiker oder Hare-

tiker genannt; S1e werden als Bruder be- dungen bannen die Kınsa  eıt; das umge-
en! eisplie. kann den Glauben des Nach-zeichnet; ihrem ekenntnıs bezeugen

auch S1e wahrhaft christliche ertie un: koön- barn bestärken, w1ıe auch das trostvoll
1E  - dem Christı dıe (1er VO.  - ınem ZU andern stromt. Hıer nehmen
unger dienen. Schicksal der Glaubensfreunde uUulll-

Die Amter der 1I5C. are‘ gew1iß mitunter mıttelbar teıl, weıiıl WIT S1e ın iıhrer Eigenart
eın eın des Anstoßes, Wenn eLiwa erant- besser kennenlernen. Die tatıge achsten-
wortliche ihre Befugnıisse UrCc. Herr- ebe wird faßbarer, personlıcher, Verze!l-

hung WIrd erfahren. An der Basıs erlebenschaftsgeluste unglaubwürdig machten, eINeEe
efahr, welche die ırche Urc Jahrhun- WIT auch mancherle1i Aufbrüche eines inten-
derte begleıtete. Nun hat das ONZ ihre Siıven Glaubenslebens S1e konnen Zentren
Tukturen vorwlegend wıeder auf Christus kraftvoller Jungerschaft werden, sofern S1e
hın geordnet, der Mittelpunk: Ner Be- nıcht 1n introvertierte Ausschließlichkeit
muhungen den Glauben StTe. Dazu hat verfallen, sondern eın Zeugn1s einer unten

eindeutig auf die Bruderlichkeit aller Entfaltung bıeten ıch kleine
T1sten verwlesen, S1e mogen ohe Amter g]lonale Kreise oder weltweite ewegun-
innehaben oder dem Utag verbunden Sen. gen handelt, ist unerhebliec Wiıchtig ist ihr
amı ist das maßgebliche Zeichen der KIr- Wırksamwerden, weıiıl S1e unterschiedlichen
che und für die Welt gesetzt Die Ver- Erwartungen VO  - Glaubigen entsprechen,
wirklichung der Konzilsbeschlüsse wird eiıne die darın etwas WI1e 1Nne eimaten
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Mag se1ın, daß ıch be1l all dem ngeführ- ehe ich rec. ist dıeser epochale Vor-
ten zunachst Zielvorstellungen handelt; gang die Ursache der heftigen pannungen
aber 1mMm taglıchen achnstum konnen diese NSeTeTr Tage und auch NsSsSeIel euen Le!l-
gedeihen und einer beglückenden Auf{fga- den der ırche, die Der die Leıiden,
De werden. die jede 1t birgt, hinaus bedrangen. tar-

ke Tafte des en „Systems  66 setzen sich g'_
gen die begonnene Wandlung hartnackıg ZUT:

Wehr, im Chatten des traditionellen O-
en Amtsverstandniısses Td weiıterhınWolfgang Trilling
eine hierarchisch-autoritare Kiıirchenstruk-

Das Evangelium als ue. LUr aufrechterhalten, der romische Zentra-
der Freude der TC liısmus wurde, allen konziliaren Ansatzen

ZU) TOLZ (patrıarchale Struktur, Bischofs-
der eı1t meılner Jugend waren mMIr einıge

atze diesem ema leicht VO'  - der Hand synode, Bischofskonferenz, ekkles1ıales Eıl-
gengewicht der „Ortskirchen‘‘ uUSW.), weıter

Freude, Ja Begeisterung er
mich beim Gedanken dieTCUnd dies ausgebaut. Das Petrusamt WIrd wleder mıiıt

monarchischem Anspruch und ‚estus
betraf VOIL em jJene Merkmale iINrT, die
ihre konfessionelle Katholizitat ausmachte. geu! die ernstien Okumeniıschen Studien

un: Diskussionen eine Reform des „Pe-
Uns Diaspora-Katholiken machte Stolz, trusdienstes  .. scheinen den Felsen nicht
ınem solchen weltweıten „Reıich‘“‘ gehoren einmal WwWI1Ie platschernde Wellen ruhren.

u:  en, mıiıt den festlıchen, arbıgen, mM1- Das System der Nuntiaturen WI1e den Modus
nutlos geordneten Gottesdiensten, muiıt Ka- der i1schofsernennungen empfinden viele
tholikentreffen, Mozartmessen, Gewaäandern als eine elel|  ng der Ortskiırchen Es
und Fahnen, Bischofen und allem, W as SONS macC. eine Freude, viel Verhartung, ja
noch „Tot‘‘ Tat, mıt atıkan, Peterskir- anscheinend Unbekehrbarkeit erleben
che, Schweizergarde und besonders muıiıt dem ich Sage dies mıt Schmerzen und ' Trauer.
„Heıilıgen ater  66 und seinem hieratischen

Was macht dann Freude?aa (SO das ıld unter 1US X.) Das
schlıen wıe eın uC. Ewigkeıt der Zeıt, el- Wo empIinde 1C. ehrliıche, jefe, auch nıicht

heılıge, auerhafte, ehrfurchtgebietende irrıtierbare Freude der Kirche? 1C.
Welt mitten der Welt, welcher ottes manches einzelne wıll 1C. aufzahlen, W as
oheıtr  ntwurde. Es Wäar eine FTreu- der eigenen Gemeinde, vıitalen Grup-
de, NıC. NUX der ırche, sondern auch DE, der bewundernswerten Kraft des
‚„„‚katholisch‘“‘ eın. auDens un:! der J1e und der be1l
Aber heute? einzelnen, den Versammlungen ZU. Got-
Wır sSınd 1n ınen schmerzlichen Prozeß hın- esdienst, also uüberhaupt der „„‚Gemeinde
eingezogen worden, dem diese Art VO VOL Ort“ begegnet, VOINl ich lebe und wäas

Katholizıta Zzerbrac. eiz Tage ich mich, mich jeden Tag mıiıt Freude erfullt. Ich moch-
ob S1e nN1ıC. auf einer großen auschung bDe- te schon, W1e den ersten Satzen begonnen,
ru.  e, einer ‚‚katholizistischen Ideologie  66 den Blıck aufs (G(Janze richten, auf die ‚„„Welt-
her entsprach als der wahren pilgernden ırche  .. Und da ehe ich VOLI lem eine gr —
Kirche Um uUrz und etwas gTrob agen, Be emeınde VO.  > Menschen nıcht 1Ur TO-
der auschung, daß die 1I5CC auf en misch-katholischen diıe ınen kostbaren
doch bereıts etiwas w1e das wunderbare, Schatz tragt und davon en SUC. DiIie-
heilige, ewıge „Reic. Gottes se1l. EKıne 1mM - SE@T Schatz ist das Evangelium, das alle Vel-

perlale, zentralistische Machtgestalt sollte bindet, all fordert, nach ıhm en, das
aber, das Vatıkanum, verlassen und el- inspirlert, Ja begeıistert, besonders imMmmMer

arme, dienende Gemeinde Jesu Christı wıieder Junge ‚eute, das Wagnıiıssen IINU-

wledergefunden werden. tıgt, auch „alternatıven Lebensformen  ..
das ZUI Eınheıt der ırche hın, ZU) Eıınsatz
fuüur gerechtere und menschenwertere Ver-Vgl BoTff, 1IT5C. Charısma undaC) Duüussel-

OT'  9 155{ft. haltnısse und eiormen Tan; Das
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